
„Menschliches Versagen“ 
Hype nach Fehlalarm: Zweckverband fordert Aufklärung 
 
Pocking. „Diese Aktion hat ohne Not in der Bevölkerung zu großer Verunsicherung 
und Ärger geführt. Das hat uns mit voller Wucht getroffen“, stellte Werkleiter Armin 
Bauer gestern in der Verbandsversammlung des Wasserversorgers Ruhstorfer 
Gruppe bei der Nachbetrachtung der behördlichen Wasserabkochanordnung wegen 
angeblicher Coli-Keime fest. Wie er den Verbandsräten berichtete, gab es nie eine 
Verunreinigung, der Laborfehler sei „menschliches Versagen“ gewesen. Wie es dazu 
kommen konnte, dazu fordern die Verbandsräte nun umfassende Aufklärung.  
Zusammen mit Wassermeister Alexander Hutterer schilderte Werkleiter Armin Bauer 
den Verbandsräten den chronologischen Ablauf der Ereignisse zwischen der 
Landratsamt-Warnung am Mittwochnachmittag und deren Aufhebung keine 24 
Stunden später. Dabei seien die Coli-Keime-Funde, so Hutterer, von vornherein nicht 
plausibel gewesen, da nach eigener Beprobung nichts im Netz gefunden wurde. Das 
Landratsamt habe quasi einen „Vorbefund“ schon wie einen endgültigen Befund 
behandelt. Hutterer: „Da hätte man abwarten können.“ 
Die Warnung habe laut Bauer einen „unnötigen Hype“ in der Bevölkerung ausgelöst 
– was die anwesenden Bürgermeister allesamt bestätigten: In Pocking und 
Umgebung kam es zu Hamsterkäufen, Wasser in den Regalen war leer. In einem 
Gastro-Großbetrieb in Kirchham, so berichtete Bürgermeister Anton Freuden stein, 
sei der Betrieb eingestellt worden, weil die Gäste „ganz narrisch“ wurden.  
Bei jedem Ortschef stand das Telefon nicht mehr still – und auf der Straße, so 
schilderte Bad Griesbachs Bürgermeister Jürgen Fundke, sei allerhand „Zeug erzählt 
worden, da kriegst ja ‘nen Vogel“: Kinder seien krank geworden, man habe Durchfall 
vom Wasser bekommen. Zahnarztpraxen mussten vorübergehend schließen, 
verzweifelte Metzgerbetriebe fragten, was sie nun machen sollen, weil sie ja das 
Wasser nicht abkochen können. Und, und, und! 
Ja und da waren noch die Leute, die den Bürgermeistern auf die Pelle rückten mit 
Fragen wie, wer denn nun ihren Strom für den Wasserkocher zahle. „Für so etwas“, 
so Bad Füssings Bürgermeister Tobias Kurz, „habe ich keinerlei Verständnis“. 
Was der Horror-Tag für die Ruhstorfer Gruppe allerdings für Werkleiter Bauer und 
sein Team Positives zeigte: „Wir sind krisenfest!“ Und, so Versammlungsleiter Tobias 
Kurz und seine Bürgermeisterkollegen: „Wir sind stolz auf unser Wasser und können 
uns glücklich schätzen, Wasser von solcher Qualität zu haben. 
Nun aber müsse „auf die Schnelle“ (Fundke) aufgeklärt werden, wie es zu dem 
„menschlichen Versagen“ kommen konnte. Das Labor sei zu einer umfassenden 
Stellungnahme bereits aufgefordert worden und mit den Behörden werde es eine 
Nachbetrachtung geben 
Man sei „sehr unglücklich über den Fehler des Labors“ und Werkleiter Bauer bittet 
die Bevölkerung um Verständnis, dass es zu dieser Situation gekommen ist: „Das tut 
uns leid!“ 
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